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Neuer FBP-Präsident Dr. Hansjörg Marxer hat sein Amt angetreten 
Frühlingstreffen der Fortschrittlichen Bürgerpartei (FBP) am Samstag in Mauren - Verabschiedung von Emanuel Vogt als bisheriger Parteipräsident der FBP 

(G.M.) - Das Frühlingstreffen der 
FBP im vollbesetzten Maurer Gemein­
desaal am Samstag abend hatte zwei 
Schwerpunkte: Einerseits die Verab­
schiedung des bisherigen Parteipräsi­
denten Emanuel Vogt, anderseits die 
offizielle Amtsübernahme des neuen 
FBP-Präsidenten Dr. Hansjörg Mar­
xer, der im vergangenen Herbst vom 
PHP-Parteitag an die Spitze der Bür­
gerpartei gewählt worden war. Zudem 
hielt LGU-Präsident Dr. Peter Goop 
einen aufrüttelnden Vortrag zum The­
ma: «Ist Umweltpolitik das Überle­
bensthema der Zukunft?» 

Wenn auch draussen noch das nass­
kalte Wetter dominierte und hie und da 
sogar Schneeflocken vom Himmel fie­
len, der Maurer Gemeindesaal er­
strahlte für das Frühlingstreffen der 
FBP in frühjahrshaftem Glanz. Die 
FBP-Ortsgruppe Mauren unter ihrem 
Obmann Gebhard Kieber hatte sich be­
müht, dem vom Vizepräsidenten Un­
terland Georg Kieber organisierten 
Treffen mit ausgesuchten Tischdekora­
tionen und Frühlingsblumen diesen 
Ausblick in den Frühling zu verleihen. 
Das Frühlingstreffen wurde musika­
lisch umrahmt von Benno Marxer (Po­
saune) und Thomas Meier (Flügel). 

Dank an Emanuel Vogt 
Der Maurer Vorsteher Johannes 

Kaiser, der das Frühlingstreffen der 
FBP mit Begrüssungsworten eröffnete, 
wies darauf hin, dass nicht Prinzipien, 
sondern Persönlichkeiten die Zeit in 
Bewegung bringen würden. Unter die­
sem Motto stand dann auch die Verab­
schiedung von Emanuel Vogt als FBP-
Präsident und die offizielle Amtsüber­
nahme durch Dr. Hansjörg Marxer. 
Landtagsvizepräsident Josef Bieder­
mann hatte die Aufgabe übernommen, 
dem scheidenden Präsidenten, der in 
einer schwierigen Zeit für die FBP das 

Frühlingstreffen der FBP in Mauren: Emanuel Vogt wurde als FBP-Präsident offiziell verabschiedet, Dr. Hansjörg Marxer trat 
offiziell seine A m t  als FBP-Präsident an. Unser Bild zeigt den scheidenden Präsidenten Mane Vogt mit FBP-Präsident 
Dr. Hansjörg Marxer. (Bild: Heinz Michels) 

Ruder übernommen hatte, den Dank 
der Partei abzustatten. 

Er wies in einem Rückblick auf das 
reicherfüllte politische Leben von 
Emanuel Vogt hin, der neben vielen 
kleineren Tätigkeiten auch während 
über zwanzig Jahren Vorsteher in Bal­
zers war, ein Landtagsmandat ausübte 

und dann die Parteiführung übernahm. 
Die fünfjährige Amtszeit an der Spit­

ze der FBP hinterlasse deutliche Spu­
ren, meinte Josef Biedermann, Weg­
zeichen für die zukünftige Arbeit. Die 
Bürgerpartei habe wieder ein Gefüge, 
eine Basis, auf der sich aufbauen und 
weiterarbeiten lasse. 

Zentrum gestanden habe, sei es heute 
die Verbesserung der Lebensqualität, 
morgen die Erhaltung der Umwelt. 
Nach seiner Auffassung hat die 
Menschheit keine Wahl, sich darauf 
einzustellen, ansonsten drohe eine gi­
gantische Schlacht um saubere Luft, 
um Wasser und Energie. 

Geschenk für scheidenden Präsidenten 
Als «symbolisches Zeichen des Dan­

kes», wie sich der Dankosredner aus­
drückte, erhielt Emanuel Vogt einen 
der bekannten Buchstaben-Würfel des 
Künstlers Dr. Georg Malin mit dem 
Zeichen «E» - für Emanuel. In einer 
langen Rede liess der scheidende Präsi­
dent nochmals seine Amtszeit aufle­
ben, legte ab und zu kritisch seinen 
Finger an politisch heikle Stellen, stat­
tete aber vor allem seinen Dank an alle 
ab, die sich in dieser Zeit für die Belan­
ge der Partei eingesetzt haben. 

Der neue FBP-Präsident Dr. Hans­
jörg Marxer stellte in den Mittelpunkt 
seiner Ausführungen die mit dem Zeit­
geist gewandelten Voraussetzungen für 
eine Volkspartei. E r  sprach sich dafür 
aus, dass verschiedenartige Meinungen 
und Strömungen nicht zur Ausgren­
zung führten, sondern dass ein gemein­
samer Nenner dafür gesucht werden 
müsse. Der Slogan der FBP «Versöh­
nung von Ökologie und Ökonomie» 
muss nach seinen Worten erweitert 
werden, wobei das Ziel ein möglichst 
breit getragener Konsens darstelle. 

Überlebenspolitik der Zukunft 
In seinem Referat «Ist Umwelt-

schutzpolitik die Überlebenspolitik der 
Zukunft?» äusserte LGU-Präsident 
Dr. Peter Goop einige Gedanken, die 
heute vielleicht noch als utopisch er­
scheinen, deren Verwirklichung aber 
möglicherweise die einzige Chance sein 
wird, um tatsächlich zu überleben. Er  
sprach sich dafür aus, dass sich die 
Wirtschaft ändern müsse, dass die Be­
rechnungen des Bruttosozialprodukts 
den Öko-Bilanzen Platz machen müss-
ten und dass die heutige Steuerpolitik 
einem neuen System weichen müsse, 
das Energie, Luft und Wasser in den 
Mittelpunkt stelle. Während früher die 
Befriedigung der Grundbedürfnisse im 

Unser Baugewerbe stellt düstere Prognosen 
Ergebnisse des Konjunkturtests, der 

(G.M.) - Das liechtensteinische Bau­
gewerbe steht vor einer schwierigen Her­
ausforderung. Nach dem Konjunkturtest 
des Amtes für Volkswirtschaft, der mit 
Stichtag 1. Januar 1992 erhoben wurde, 
werden für die nähere Zukunft sehr nega­
tive Prognosen gestellt. Die Arbeitsreser­
ven aus den Vorjahren werden langsam 
aufgebraucht, nachdem im letzten Jahr 
weniger Baubewilligungen mit einem 
kleineren Bauvolumen und einem deut­
lich niedrigeren Bauwert als in den Vor­
jahren erteilt wurden. 

Die allgemeine Wirtschaftslage wurde 
vom Baugewerbe für den Bausektor im 4. 
Quartal, wie aus dem Konjunkturtest 

vom A m t  für  Volkswirtschaft veröffentlicht wurde 
hervorgeht, noch mit grosser Mehrheit 
als befriedigend bezeichnet. Inzwischen 
hat sich der Konjunkturbarometer verän­
dert, denn für das 1. Quartal 1992 werden 
bereits sehr ausgeprägte negative Progno­
sen gestellt. Niemand rechnet nach dem 
Konjunkturtest mit einem guten, jedoch 
drei Viertel der Betriebe rechnen mit 
einem schlechten wirtschaftlichen Ver­
lauf. In die Befragung des Konjunktur­
tests einbezogen waren 21 Firmen mit 690 
Beschäftigten. 

SM-Bronze für Markus Hasler! 
Grandiose Leistung des Eschners im 50 km-Langlauf 

Die Kurve der Anlagenauslastung zeigt 
in der Auswertung des Konjunkturtests 
steil nach unten für das 1. Quartal 1992. 

Im Vorquartal war bei zwei Drittel der 
Betriebe, gewichtet nach der Beschäftig­
tenzahl, noch die Auslastung auf einem 
gleichbleibenden Niveau wie in den zuvor 
liegenden Befragungen gelegen, doch 
nun sehen nahezu alle Unternehmen 
einen Rückgang in den kurzfristigen Pro­
gnosen voraus. 

' Parallel dazu sind die Prognosen für die 
Auftragseingänge ebenfalls schlecht. 
Hatten noch '60 Prozent um die Jahres­
mitte 1991 mit einem sinkenden Auf­
tragsvolumen gerechnet, so verweisen in 
der Rückschau 90 Prozent auf ein redu­
ziertes Volumen im 4. Quartal 1991. 

Allgemeine Lagebeurteilung im Baugewerbe 
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Baugewerbe Industrie (Gesamt) 

Seine erste Saison bei den Elite-Langläufern krönte Markus Hasler gestern bei den 
Schweizer Meisterschaften über 50 k m  mit einer grandiosen Bronze-Medaille! Bei den 
Junioren sorgte zudem Stephan Kunz  aus Triesenberg mit Silber f ü r  ein weiteres 
Glanzresultat. Ausführliche Berichte im Sportteil. Unser Bild vom 50 km-Langlauf 
zeigt das Siegertrio mit  dem Zweiten A n d r i  Jungen, Meister Daniel Hediger und 
Bronze-Gewinner Markus Hasler (v.l.n.r.). 

Während das Baugewerbe eine allgemeine Lage im 4. Quartal 1991 noch mit grosser Mehrheit als befriedigend bezeichnete, werden 
f ü r  das 1. Quartal 1992 bereits sehr ausgeprägte negative Prognosen gestellt. Niemand rechnet mit einem guten, jedoch drei Viertel 
der Betriebe (gewichtet nach der Beschäftigtenzahl) mit einem schlechten wirtschaftlichen Verlauf. 

Galina: 3:0-Triumph! 
Die Nationalliga A lässt wacker grüs-

sen: Mit einem überlegenen 3:0-Aus-
wärtssieg beim VBC Köniz schufen sich 
die Schaaner Volleyballer gestern im 
Duell um den Aufstieg in die Nationalliga 
A eine geradezu formidable Ausgangsla­
ge für das Rückspiel vom kommenden 
Samstag in der Schaaner Resch-Turnhal-
le. 

Fussball: zwei Remis 
Zwei Liechtensteiner Vertreter stan* 

den gestern im regionalen Fussball-Ge­
schehen im Meisterschafts-Einsatz. Erst­
ligist Balzers kam gegen den Tabellen-
Vorletzten Veltheim nicht über ein 2:2-
Unentschieden hinaus. 

Im Spitzenkampf der 2. Liga gab es 
zwischen Bad Ragaz und dem USV 
Eschen-Mauren ein l:l-Unentschieden. 


